
Stilgattungen die Rede. Selbft von den Gotteshäufern find die zwei jehönften, welche
Eigenthum nichtatholiicher Gemeinden find, ein Werk unferer Tage. Hier waren bei der

Wahl des Bauftils religiöfe und nationale Neigungen maßgebend. Die Kirche der deutjchen

Augsburger-Evangelifchen ift im gothifchen, jene der illyrifchen Gemeinde griechiich-

orientaliichen Glaubens in byzantinifchem Stil gehalten.

Die reformatorifchen Negungen, welche im XVI. Jahrhundert auch an unserer

Stadt nicht |punlos vorübergegangen waren, exlofchen gegen das Ende desjelben. Die
erjten proteftantifchen Anfiedler der Freihafenepoche fanden Hier feine Glanbensgenofjen

mehr vor. Aus verjchiedenen Gegenden famendie zumvandernden Kaufleute und Handwerker,

  

 

oydpalaft.

aus dem Süden und Weften Deutjchlands, aus der Schweiz und hier vorzugsweile aus
Sraubündten. Confeffionelle und zumeist fprachliche Berfchiedenheiten führten zur Bildung
zweier Öemeinden: die deutjchen Augsburger behielten ihre Mutterfprache bei, die national
gemifchten Helveter wählten das Italienifche, die Sprache der hiefigen Stadtbevölferung.
AS die Proteftanten unter Zofef IT. eine rechtlich gefichertere Stellung erhielten, jchritten
fie, die vorher ihren Gottesdienft in den Häufern von Glaubensgenofjen abgehaltenhatten,
zur Erwerbung eigener Kirchen. Die Augsburger kauften (1785) die aufgelaffene Nojario-,
die Helveter (1786) die Sylvefterficche, nach der Legende die einftige Behaufung der
Närtyrerimmen Euphemia und Thefla und die erfte chriftliche Cuftusftätte in Trieft. Im
Sahre 1871 fehritten die Augsburger an den Baeines neuen Gotteshaufes, während ihr
altes wieder durch Nückfauf in den Befig der Stadtgemeinde und dadurch der Katholiken

Küftenland und Dalmatien. 5


